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(54) SYSTEM UMFASSEND EINE SCHLAGEINRICHTUNG FÜR EINE SCHUSSWAFFE UND EINE 
BEDIENEINHEIT

(57) Um die Schussgenauigkeit einer Schusswaffe
zu erhöhen, indem der Schuss nicht durch dieselbe Hand
ausgelöst werden muss, die die Schusswaffe hält, son-
dern durch einfache elektronische Mittel, die in der an-
deren Hand gehalten werden können, wird erfindungs-
gemäß ein System vorgeschlagen, das System umfas-
send
- eine Schlageinrichtung (1) für eine Schusswaffe, wobei
die Schlageinrichtung (1) einen Schlagbolzen (3) und ei-
ne elektromagnetische Auslöseeinheit (4) aufweist, wo-
bei die elektromagnetische Auslöseeinheit (4) ausgelegt
ist, um eine Auslösebewegung des Schlagbolzens (3)
auszulösen oder zu bewirken;

- und eine betätigbare Bedieneinheit (2), wobei die Be-
tätigung der Bedieneinheit (2) die Auslösebewegung des
Schlagbolzens (3) auslöst oder bewirkt,
wobei die Bedieneinheit (2) eine Sendeeinrichtung (5)
zum Senden eines Betätigungssignals (7) über eine
drahtlose Verbindung umfasst und die Schlageinrichtung
(1) eine Empfangseinrichtung (6) zum Empfang des Be-
tätigungssignals (7) umfasst,
wobei das Betätigungssignal (7) mittels der Sendeein-
richtung (5) an die Empfangseinrichtung (6) gesendet
werden kann und die Auslösebewegung des Schlagbol-
zens (3) ausgelöst oder bewirkt wird, wenn das Betäti-
gungssignal (7) empfangen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System umfassend

- eine Schlageinrichtung für eine Schusswaffe, wobei
die Schlageinrichtung einen Schlagbolzen und eine
mit dem Schlagbolzen in Wirkverbindung stehende
Auslöseeinheit aufweist, wobei die Auslöseeinheit
ausgelegt ist, um eine Auslösebewegung des
Schlagbolzens von einer Ruheposition in eine Feu-
erposition auszulösen oder zu bewirken.

- und eine betätigbare Bedieneinheit, wobei die Be-
dieneinheit derart mit der Auslöseeinheit der Schla-
geinrichtung zusammenwirkt, dass durch die Betä-
tigung der Bedieneinheit die Auslösebewegung des
Schlagbolzens von der Auslöseeinheit ausgelöst
oder bewirkt wird.

STAND DER TECHNIK

[0002] Auf dem Gebiet der Schusswaffentechnik sind
mannigfaltige Variationen des Aufbaus von Schusswaf-
fen bekannt. In der Regel umfassen die Schusswaffen
zumindest einen Lauf, eine Munitionskammer, in welcher
die zum Schuss vorgesehene Patrone lagerbar ist, ein
Griffelement, eine als Abzug ausgebildete Bedieneinheit
sowie eine Schlageinrichtung mit einem Schlagbolzen
und einer Auslöseeinheit. Die Auslöseeinheit der Schla-
geinrichtung ist dabei üblicher Weise mechanisch aus-
gebildet und mit einem Abzug der Schusswaffe verbun-
den, sodass beim Betätigen des Abzugs der Schlagbol-
zen mittels der Auslöseeinheit in Richtung der Munitions-
kammer bewegt wird, um die Zündladung einer in der
Munitionskammer befindlichen Patrone zu entzünden.
Dabei wird der Schlagbolzen in der Schlageinrichtung
mittels der Auslöseeinheit aus einer Ruheposition, in wel-
cher im Allgemeinen kein Kontakt mit einer zwischen
dem Schlagbolzen und der in der Munitionskammer be-
findlichen Patrone besteht und die Schusswaffe sich so-
mit in einem sicheren Zustand befindet, in welchem kein
Schuss abgegeben wird, beschleunigt und in eine Feu-
erposition bewegt, in welcher der Schlagbolzen in der
Regel abschnittsweise in die Munitionskammer hinein
ragt, sodass der Schlagbolzen auf die in der Munitions-
kammer befindliche Patrone aufschlägt, so die Zündla-
dung zündet und somit einen Schuss auslöst. Diese Be-
wegung des Schlagbolzens von der Ruheposition oder
Sicherheitsposition in die Feuerposition wird in weiterer
Folge als Auslösebewegung bezeichnet.
[0003] Bei herkömmlichen Schusswaffen mit mecha-
nischer Auslöseeinheit und manuell betätigbarem, fest
mit der Schusswaffe verbautem Abzug, wirkt durch die
Betätigung des Abzugs in Verbindung mit der Mechanik
der Auslöseeinheit ein Drehmoment auf die Schusswaf-
fe, welches durch entsprechende Körperbewegungen
kompensiert werden muss, um eine Ablage vom anvi-
sierten Punkt zu verhindern. Wenn diese Kompensation
nicht erfolgt, werden wesentlich schlechtere Schießer-

gebnisse erzielt, was insbesondere bei ungeübten
Schützen ein Problem darstellt.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0004] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung die
Nachteile des Stands der Technik zu überwinden und
ein System umfassend eine Schlageinrichtung für eine
Schusswaffe und eine Bedieneinheit zur Betätigung der
Schlageinrichtung zur Verfügung zu stellen, mittels wel-
cher der Einfluss der Aktuierung der Schlageinrichtung
und der manuellen Betätigung der Bedieneinheit auf die
Zielgenauigkeit minimiert wird.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0005] Diese Aufgabe wird in einem erfindungsgemä-
ßen System gelöst, das System umfassend:

- eine Schlageinrichtung für eine Schusswaffe, wobei
die Schlageinrichtung einen Schlagbolzen und eine
mit dem Schlagbolzen in Wirkverbindung stehende
elektro-magnetische Auslöseeinheit aufweist, wobei
die elektro-magnetische Auslöseeinheit ausgelegt
ist, um eine Auslösebewegung des Schlagbolzens
von einer Ruheposition in eine Feuerposition auszu-
lösen oder zu bewirken;

- und eine betätigbare Bedieneinheit, wobei die Be-
dieneinheit derart mit der elektro-magnetischen Aus-
löseeinheit der Schlageinrichtung zusammenwirkt,
dass durch die Betätigung der Bedieneinheit die
Auslösebewegung des Schlagbolzens von der elek-
tro-magnetische Auslöseeinheit ausgelöst oder be-
wirkt wird,

wobei die Bedieneinheit eine Sendeeinrichtung zum
Senden eines Betätigungssignals über eine drahtlose
Verbindung umfasst und die Schlageinrichtung eine
Empfangseinrichtung zum Empfang des Betätigungssi-
gnals über die drahtlose Verbindung umfasst, wobei die
Bedieneinheit ausgebildet ist, um bei ihrer Betätigung
das Betätigungssignal über die Sendeeinrichtung zu
senden und die Schlageinrichtung derart ausgebildet ist,
dass die Auslösebewegung des Schlagbolzens durch die
elektro-magnetische Auslöseeinheit ausgelöst oder be-
wirkt wird, wenn das Betätigungssignal durch die Emp-
fangseinrichtung empfangen wird. Vorzugsweise be-
steht das System aus Schlageinrichtung und Bedienein-
heit.
[0006] Die erfindungsgemäße Lösung umfasst somit
zwei synergistisch zusammenwirkende Teilaspekte: Ei-
nerseits ist die Auslöseeinheit nicht rein mechanisch, al-
so als Hebel- oder Hammermechanismus, ausgebildet,
sondern als elektro-magnetische Auslöseeinheit. Somit
können Kippmomente aufgrund der Betätigung der Aus-
löseeinheit vermieden werden, da lediglich eine elektro-
magnetische Kraft für die Bewirkung bzw. Auslösung der,
in der Regel linearen, Auslösebewegung des Schlagbol-
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zens verantwortlich ist. Hier sind sowohl aktive elektro-
magnetische Auslöseeinheiten denkbar, welche unmit-
telbar durch die Ausübung einer elektro-magnetischen
Kraft die Bewegung des Schlagbolzens bewirken, als
auch passive Auslöseeinheiten denkbar, welche bei-
spielsweise durch Ausübung der elektromagnetischen
Kraft die Auslösebewegung blockieren, sodass durch
Änderung der elektro-magnetischen Kraft die Auslöse-
bewegung durch eine auf den Schlagbolzen wirkende
Vorspannkraft ausgelöst werden kann. Somit kann die
Entstehung eines jeglichen durch eine Mechanik verur-
sachten Kipp- oder Drehmoments effektiv verhindert
werden.
[0007] Der zweite Teilaspekt betrifft die Betätigung der
Schusswaffe selbst. Herkömmliche Schusswaffen ge-
mäß dem Stand der Technik weisen eine als Abzug aus-
gebildete Bedieneinheit auf, wobei der Abzug mecha-
nisch mit der Auslöseeinheit gekoppelt und in die
Schusswaffe integriert ist. Somit muss zur Betätigung
der Schusswaffe zwangsläufig die an der Schusswaffe
befindliche Hand eine Bewegung ausführen, sodass
durch die Abzugsbewegung ein zusätzliches Dreh- oder
Kippmoment auf die Schusswaffe wirkt. Gemäß dem
zweiten Teilaspekt der Erfindung erfolgt die Übertragung
des Betätigungssignals zwischen Bedieneinheit und
Schlageinrichtung drahtlos, also beispielsweise per
Funksignal, WLAN, Bluetooth oder Infrarotsignal. Damit
ist keine strukturelle und/oder mechanische Verbindung
zwischen Bedieneinheit und Schusswaffe bzw. Schlag-
einrichtung notwendig, um die Auslösebewegung des
Schlagbolzens auszulösen oder zu bewirken. So kann
beispielsweise die Bedieneinheit in einer Hand gehalten
werden, während die andere Hand die Schusswaffe mit
der Schlageinrichtung hält und das Ziel fixiert. Es ist auch
denkbar, dass die erste Hand mit der Bedieneinheit an
den Lauf der Schusswaffe angelegt ist. Da sich die phy-
sische Interaktion des Schützens auf die Betätigung der
Bedieneinheit beschränkt, wirkt weder ein Kippnoch ein
Drehmoment auf die Schusswaffe selbst.
[0008] Wenn in der Folge der Einfachheit halber von
der Auslösung oder Abgabe eines Schusses die Rede
ist, so versteht sich von selbst, dass dies bezogen auf
die Schlageinrichtung als Auslösung oder Bewirkung der
Auslösebewegung zu verstehen ist und der Bezug auf
den Schuss einer Schusswaffe lediglich dem besseren
Verständnis dient.
[0009] Vorteilhafter Weise kann vorgesehen sein,
dass die Reichweite der Sende- bzw. der Empfangsein-
richtung in einer Kurz- oder Mitteldistanzreichweite liegt.
So kann vorgesehen sein, dass die Reichweite zwischen
5 cm und 250 cm, insbesondere zwischen 10 cm und
200 cm, bevorzugt zwischen 15 cm und 150 cm, vor-
zugsweise zwischen 20 cm und 100 cm beträgt. Somit
kann der Einflussradius für Störsignale verringert werden
und sichergestellt werden, dass die Auslösung der Schla-
geinrichtung nur aus naher Umgebung der Schlagein-
richtung erfolgt, um eine höhere Sicherheit bei der Ver-
wendung zu erreichen.

[0010] Um die Schussgenauigkeit einer Schusswaffe
zu erhöhen, indem der Schuss nicht durch dieselbe Hand
ausgelöst werden muss, die die Schusswaffe hält, son-
dern durch einfache elektronische Mittel, die in der an-
deren Hand gehalten werden können, wird somit ein Sys-
tem vorgeschlagen, das System umfassend eine Schla-
geinrichtung für eine Schusswaffe, wobei die Schlagein-
richtung einen Schlagbolzen und eine elektro-magneti-
sche Auslöseeinheit aufweist, wobei die elektro-magne-
tische Auslöseeinheit ausgelegt ist, um eine Auslösebe-
wegung des Schlagbolzens auszulösen oder zu bewir-
ken; und eine betätigbare Bedieneinheit, wobei die
Betätigung der Bedieneinheit die Auslösebewegung des
Schlagbolzens auslöst oder bewirkt, wobei die Bedie-
neinheit eine Sendeeinrichtung zum Senden eines Be-
tätigungssignals über eine drahtlose Verbindung um-
fasst und die Schlageinrichtung eine Empfangseinrich-
tung zum Empfang des Betätigungssignals umfasst, wo-
bei das Betätigungssignal mittels der Sendeeinrichtung
an die Empfangseinrichtung gesendet werden kann und
die Auslösebewegung des Schlagbolzens ausgelöst
oder bewirkt wird, wenn das Betätigungssignal empfan-
gen wird.
[0011] Aufgrund der drahtlosen Übertragung des Be-
tätigungssignals zwischen Bedieneinheit und Schlage-
inrichtung ist es vorteilhaft, wenn die Bedieneinheit und
die Schlageinrichtung als voneinander getrennte Bautei-
le ausgebildet sind. Somit kann die Bedieneinheit in Re-
lation zur Schlageinrichtung frei bewegt und gehandhabt
werden. Daher sieht eine Ausführungsvariante der Erfin-
dung vor, dass die Bedieneinheit und die Schlageinrich-
tung als voneinander getrennte Bauteile ausgebildet
sind.
[0012] In einer Ausführungsvariante der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Schlageinrichtung eine erste
[0013] Energieversorgungseinheit umfasst und/oder
dass die
[0014] Bedieneinheit eine zweite Energieversor-
gungseinheit umfasst. Durch die Energieversorgungs-
einheiten wird jeweils die zum Betrieb notwendige elek-
trische Energie bereitgestellt. Es kann sich dabei bei den
Energieversorgungseinheiten beispielsweise um Ener-
giespeicher, wie Batterien oder Akkus handeln, die einen
mobilen Betrieb ermöglichen. Es ist aber auch denkbar,
dass die Energieversorgungseinheiten, insbesondere
für die stationäre Verwendung etwa in Schießständen,
über das elektrische Netz gespeist werden.
[0015] Um die Betriebssicherheit zu erhöhen und eine
ungewollte Auslösung der Schlageinrichtung durch eine
unberechtigte Person (also nicht den Schützen selbst)
zu verhindern, ist gemäß einer weiteren Ausführungsva-
riante vorgesehen, dass die Sendeeinrichtung der Be-
dieneinheit ausgebildet ist, um das Betätigungssignal mit
einer der Bedieneinheit eindeutig zuordenbaren Identifi-
kationskennung zu versehen, und dass die Empfangs-
einrichtung der Schlageinrichtung ausgebildet ist, um zu
überprüfen, ob eine Identifikationskennung des empfan-
genen Betätigungssignals mit der Identifikationsken-
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nung der der Schlageinrichtung zugeordneten Bedie-
neinheit übereinstimmt, und um die Auslösebewegung
des Schlagbolzens nur dann auszulösen oder zu bewir-
ken, wenn das Betätigungssignal von der der Schlage-
inrichtung zugeordneten Bedieneinheit stammt. Um die
Zuordnung von Sendeeinrichtung und Empfangseinrich-
tung zu bewirken, kann vorgesehen sein, dass Bedie-
neinheit und Schlageinrichtung in vorgegebenen Zeitin-
tervallen miteinander gepairt werden müssen, etwa
durch Austausch eines zufällig generierten Codes, so-
dass jeder Schlageinrichtung nur eine Bedieneinheit
bzw. jeder Bedieneinheit nur eine Schlageinrichtung zu-
geordnet ist. Durch den Abgleich der Identifikationsken-
nung kann somit sichergestellt werden, dass das Betä-
tigungssignal von der korrekten Bedieneinheit versendet
wurde und der Befehl zur Auslösung bzw. Bewirkung der
Auslösebewegung tatsächlich von der Schlageinrich-
tung ausgeführt werden soll. Beispielsweise kann die
Sendeeinrichtung über Mittel zur Erzeugung der Identi-
fikationskennung verfügen und/oder die Empfangsein-
richtung kann über Mittel zum Vergleich der Identifika-
tionskennung mit einer gespeicherten Identifikationsken-
nung der zugeordneten Bedieneinheit verfügen. Die ent-
sprechenden Mittel können etwa als Mikroprozessoren
oder Mikrochips ausgebildet sein.
[0016] Zur Erhöhung der Sicherheit bei der Übertra-
gung des Betätigungssignals zwischen der Sendeein-
richtung und der Empfangseinrichtung und zur Verringe-
rung des Risikos, dass eine unberechtigte Person das
übertragene Betätigungssignal auslesen und kopieren
bzw. manipulieren kann, ist in einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante des erfindungsgemäßen Systems vorge-
sehen, dass die Sendeeinrichtung der Bedieneinheit
ausgebildet ist, um das Betätigungssignal zu verschlüs-
seln und dass die Empfangseinrichtung der Schlagein-
richtung ausgebildet ist, um das empfangene Betäti-
gungssignal zu entschlüsseln. Beispielsweise kann die
Sendeeinrichtung über Mittel zur Verschlüsselung des
Betätigungssignals verfügen und/oder kann die Emp-
fangseinrichtung über Mittel zur Entschlüsselung des Be-
tätigungssignals verfügen. Die entsprechenden Mittel
können etwa als Mikroprozessoren oder Mikrochips aus-
gebildet sein. Es ist auch denkbar, dass die Mittel zur
Verschlüsselung ebenfalls die Identifikationskennung er-
zeugen und/oder dass die Mittel zur Entschlüsselung
auch den Vergleich der Identifikationskennung durchfüh-
ren.
[0017] Die eingangsbeschriebenen Vorteile der Erfin-
dung im Hinblick auf die erhöhte Schussgenauigkeit las-
sen sich auch dann erreichen, wenn eine herkömmliche
Schusswaffe mit dem erfindungsgemäßen System aus-
rüstbar oder nachrüstbar ist. Eine herkömmliche Schuss-
waffe zeichnet sich dadurch aus, dass die Schlageinrich-
tung eine mit einem Abzug der Schusswaffe verbindbare
mechanische Auslöseeinheit aufweist. Daher ist in einer
Ausführungsvariante der Erfindung vorgesehen, dass
die Schlageinrichtung des erfindungsgemäßen Systems
eine mit einem Abzug der Schusswaffe verbindbare me-

chanische Auslöseeinheit aufweist.
[0018] Entsprechend kann durch Kombination der er-
findungsgemäßen elektro-magnetischen Auslöseeinheit
mit einer mechanischen Auslöseeinheit ein System er-
zielt werden, dass zwei unterschiedliche Schussmodi
aufweist: einmal die Fernbetätigung mittels der Bedie-
neinheit über die elektro-magnetische Auslöseeinheit mit
verbesserter Zielgenauigkeit und einmal die direkte Be-
tätigung über die mechanische Auslöseeinheit, welche
über den Abzug der Schusswaffe direkt betätigbar ist.
So ist es für den Nutzer möglich, zwischen den beiden
Schussmodi zu wechseln, beispielsweise die Fernaus-
lösung auf dem Schießstand zu verwenden und die di-
rekte Auslösung im Falle einer raschen Reaktion auf eine
Gefahrensituation. Gleichfalls ist es möglich, auch bei
einer Fehlfunktion - etwa falls eine der Energieversor-
gungseinheiten nicht aufgeladen ist oder der Abzug eine
Fehlfunktion aufweist - über den jeweils anderen Schuss-
modus einen Schuss abgeben zu können. Auf die nach-
folgend beschriebenen unterschiedlichen Zusammen-
wirkungen von mechanischer Auslöseeinheit und elek-
tro-magnetischer Auslöseeinheit, insbesondere ob ein
Schlagbolzen von beiden Auslöseeinheiten betätigt wird
oder ob jeweils ein Schlagbolzen für jede Auslöseeinheit
vorgesehen ist, kommt es bei der grundsätzlichen Ver-
bindung von mechanischer und elektro-magnetischer
Auslöseeinheit in einer Schlageinrichtung nicht an.
[0019] Eine weitere Ausführungsvariante der Erfin-
dung sieht vor, dass die Schlageinrichtung eine mit ei-
nem Abzug der Schusswaffe verbindbare mechanische
Auslöseeinheit umfasst, wobei die mechanische Auslö-
seeinheit mit dem Schlagbolzen zusammenwirkt, um bei
Betätigung des Abzugs die Auslösebewegung des
Schlagbolzens auszulösen. Neben den zuvor erwähnten
positiven Effekten der beiden möglichen Schussmodi,
führt die Ausführung mit einem einzigen Schlagbolzen,
der mit beiden Auslöseeinheiten zusammenwirkt zu ei-
ner Lösung, die eine optimale Lage des Schlagbolzens
erreicht und die Anzahl der beweglichen Teile reduziert.
Es kann zusätzlich beispielsweise vorgesehen sein,
dass eine manuell betätigbarer Auswahlschalter vorge-
sehen ist, mittels welchem vom Schützen vor Betätigung
des Abzugs bzw. der Bedieneinheit ausgewählt wird,
welcher der beiden Schussmodi aktiv sein soll. Der Aus-
wahlschalter kann so ausgebildet sein, dass er mit den
anderen Komponenten der Schlageinrichtung zusam-
menwirkt, um entweder die mechanische Auslöseeinheit
zu aktivieren und die elektro-magnetische Auslöseein-
heit zu deaktivieren oder umgekehrt.
[0020] Eine weitere Ausführungsvariante der Erfin-
dung sieht vor, dass die Schlageinrichtung eine mit ei-
nem Abzug der Schusswaffe verbindbare mechanische
Auslöseeinheit sowie einen weiteren Schlagbolzen um-
fasst, wobei die mechanische Auslöseeinheit mit dem
weiteren Schlagbolzen zusammenwirkt, um bei Betäti-
gung des Abzugs eine Auslösebewegung des weiteren
Schlagbolzens auszulösen. Neben den zuvor erwähnten
positiven Effekten der beiden möglichen Schussmodi,
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führt die Ausführung mit zwei separaten, jeweils mit einer
der Auslöseeinheiten zusammenwirkenden Schlagbol-
zen dazu, dass sich beide Auslöseeinheiten ohne vor-
herige Auswahl in einem auslösebereiten Zustand befin-
den. Selbst wenn einer der beiden Schlagbolzen durch
eine Fehlfunktion unbeweglich sein sollte, kann mittels
des anderen Schlagbolzens ein Schuss ausgelöst wer-
den.
[0021] Um die Schlageinrichtung einerseits möglichst
platzsparend gestalten zu können und andererseits eine
möglichst optimale Positionierung der beiden Schlagbol-
zen in Bezug auf die abzufeuernde Patrone zu erreichen,
wenn die Schlageinrichtung im Betriebszustand in einer
Schusswaffe verbaut ist, ist in einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante des erfindungsgemäßen Systems vorge-
sehen, dass der Schlagbolzen und der weitere Schlag-
bolzen parallel zueinander verlaufend angeordnet sind
oder dass der Schlagbolzen und der weitere Schlagbol-
zen zumindest abschnittsweise koaxial zueinander ver-
laufend angeordnet sind. Wenn die beiden Schlagbolzen
abschnittsweise koaxial verlaufen ist es bevorzugt, wenn
einer der Schlagbolzen entlang seiner Längsachse einen
Hohlraum aufweist und der andere Schlagbolzen zumin-
dest abschnittsweise innerhalb des Hohlraums angeord-
net ist.
[0022] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsvarian-
te der Erfindung ist vorgesehen, dass die elektro-mag-
netische Auslöseeinheit einen Elektromagnet umfasst,
wobei der Schlagbolzen mittels des Elektromagnets ent-
weder entgegen einer auf den Schlagbolzen wirkenden
Vorspannkraft in der Ruheposition haltbar ist, oder der
Schlagbolzen mittels des Elektromagnets in die Feuer-
position bringbar ist. Durch die Verwendung eines Elek-
tromagneten ist ein besonders einfacher Aufbau der
elektro-magnetische Auslöseeinheit möglich.
[0023] Der Elektromagnet kann einerseits derart aus-
gebildet sein, dass durch eine ausgeübte elektro-mag-
netische Kraft die Auslösebewegung aktiv bewirkt wird.
Beispielsweise kann der Elektromagnet daher als Hub-
magnet ausgebildet sein, sodass der einen Anker auf-
weisende Schlagbolzen durch die Bestromung des Elek-
tromagnets zumindest von der Ruheposition in die Feu-
erposition bewegbar ist, vorzugsweise auch umgekehrt.
[0024] Der Elektromagnet kann andererseits auch der-
art ausgebildet sein, dass durch die ausgeübte elektro-
magnetische Kraft der Schlagbolzen gegenüber einer
Vorspannkraft in der Ruheposition gehalten wird, wobei
der Elektromagnet beispielsweise als Haltemagnet aus-
gebildet ist. Dabei kann der Schlagbolzen etwa mittels
einer Feder vorgespannt sein, sodass der Schlagbolzen
durch die Federkraft in Richtung der Feuerposition vor-
gespannt ist. Wenn der Elektromagnet stromdurchflos-
sen ist, wirkt die elektro-magnetische Kraft als Haltekraft
auf einen Anker des Schlagbolzens. Wenn der Elektro-
magnet stromlos geschaltet wird bzw. die Spannung re-
duziert wird, ist die Vorspannkraft größer als die Halte-
kraft, sodass die Auslösebewegung des Schlagbolzens
ausgelöst wird.

[0025] Zur Vermeidung einer ungewollten Auslösung
der Schlageinrichtung und somit zur Erhöhung der Be-
dienungssicherheit ist in einer weiteren Ausführungsva-
riante der Erfindung vorgesehen, dass die Schlageinrich-
tung eine zur Blockierung der Auslösebewegung des
Schlagbolzens, vorzugsweise des Schlagbolzens und
des weiteren Schlagbolzens, ausgebildete Sicherungs-
einrichtung umfasst. Die Sicherungseinrichtung kann da-
bei beispielsweise als mechanische Sicherungseinrich-
tung ausgebildet sein, sodass die Schlageinrichtung
durch Betätigung der Sicherungsmechanik von einer ge-
sicherten Stellung, in welcher die Auslösebewegung blo-
ckiert ist, in eine entsicherte Stellung, in welcher die Aus-
lösebewegung frei ist, bringbar ist. Denkbar sind auch
elektro-magnetische Sicherungseinrichtungen, die nach
demselben Prinzip funktionieren. In der Regel ist die Si-
cherungseinrichtung manuell betätigbar, wobei es auch
denkbar ist, dass die Betätigung über einen in der
Schusswaffe vorgesehenen und mit der Schlageinrich-
tung zusammenwirkenden Sicherungsmechanismus er-
folgt. Sofern mehrere Auslöseeinheiten bzw. Schlagbol-
zen vorhanden sein, ist es vorteilhaft, wenn die Auslöse-
bewegung aller Schlagbolzen mittels der Sicherungsein-
richtung gleichermaßen blockierbar ist.
[0026] In einer weiteren Ausführungsvariante ist vor-
gesehen, dass die elektro-magnetische Auslöseeinheit
einen Sicherungsschalter umfasst, wobei die Empfangs-
einrichtung durch die Betätigung des Sicherungsschal-
ters von einem empfangsbereiten in einen nicht emp-
fangsbereiten Zustand versetzbar ist und umgekehrt.
Durch die einfache Aktivierung bzw. Deaktivierung der
Empfangseinrichtung kann eine unbeabsichtigte Abga-
be eines Schusses durch eine zufällige Betätigung der
Bedieneinheit in einfacher Art und Weise unterbunden
werden, da die Empfangseinrichtung vor und nach Ab-
gabe eines Schusses oder einer Schussserie durch Be-
tätigung des Sicherungsschalters aktiviert bzw. deakti-
viert werden kann. Es kann zusätzlich vorgesehen sein,
dass der Sicherungsschalter über eine Zeiterfassungs-
einheit verfügt, um die Empfangseinrichtung nach einer
einstellbaren Zeit nach Aktivierung automatisch zu deak-
tivieren.
[0027] Um die Handhabung der Bedieneinheit zu ver-
bessern, insbesondere wenn die Bedieneinheit und die
Schlageinrichtung separate Bauteile darstellen, die
strukturell nicht miteinander verbunden sind, ist in einer
weiteren Ausführungsvariante der Erfindung vorgese-
hen, dass die Bedieneinheit in einem Gehäuse angeord-
net ist, wobei das Gehäuse zumindest ein Betätigungs-
element aufweist mittels welchem das Betätigungssignal
auslösbar ist. Das Gehäuse kann beispielsweise aus ei-
nem Kunststoff oder aus Metall gefertigt sein. Dadurch,
dass vorzugsweise alle elektronischen Komponenten
der Bedieneinheit innerhalb des Gehäuses angeordnet
sind, kann die Elektronik vor äußeren umweltbedingten
Einflüssen geschützt werden. Bei dem Betätigungsele-
ment kann es sich beispielsweise um einen Druckknopf,
einen Schalter oder ein sonstiges in zumindest zwei Stel-
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lungen bringbares Element handeln, wobei auch bei-
spielsweise ein Fingerprint-Sensor oder eine anderwei-
tige elektronische Einrichtung denkbar sind. Das Betäti-
gungselement kann mit einem im Inneren des Gehäuses
angeordneten elektronischen Bauteil oder Schalter ver-
bunden sein, welches die Sendeeinrichtung aktiviert
bzw. anspricht, um das Betätigungssignal zu senden.
[0028] Eine weitere Möglichkeit Verbesserung der Be-
dienungssicherheit wird in einer weiteren Ausführungs-
variante der Erfindung dadurch erreicht, dass das Ge-
häuse ein Entriegelungselement aufweist, wobei die Be-
dieneinheit derart ausgebildet ist, dass das Betätigungs-
element nur betätigbar und/oder die Sendeeinrichtung
nur dann aktiviert ist, wenn zuvor das Entriegelungsele-
ment in eine Entriegelungsstellung gebracht wurde. Vor-
teilhafter Weise kann vorgesehen werden, dass sowohl
Entriegelungselement als auch Betätigungselement
gleichzeitig betätigt werden müssen, um einen Schuss
auszulösen bzw. das Betätigungssignal zu generieren.
Das Entriegelungselement kann beispielsweise mecha-
nisch die Bewegung des Betätigungselements blockie-
ren, sodass mittels des Betätigungselements ohne vor-
herige Entriegelung des Entriegelungselement das Be-
tätigungssignal nicht generiert werden kann. Gleichfalls
ist es denkbar, dass die Sendeeinrichtung sich in der
Standardeinstellung in einem nicht sendebereiten Zu-
stand befindet und erst durch die Betätigung des Entrie-
gelungselements in einen sendebereiten Zustand ver-
setzbar ist. Auch dadurch kann verhindert werden, dass
das Betätigungssignal generiert wird, ohne dass das Ent-
riegelungselement betätigt wurde. Besonders vorteilhaft
ist es, wenn Betätigungselement und Entriegelungsele-
ment derart am Gehäuse angeordnet sind, dass zwei
Komponenten einer Hand des Schützens - etwa Daumen
und einer der anderen Finger derselben Hand oder
Handballen und Daumen - unabhängig voneinander be-
wegt werden müssen, um sowohl Entriegelungselement
als auch Betätigungselement betätigen zu können.
[0029] Die eingangs erwähnte Aufgabe wird erfin-
dungsgemäß auch gelöst durch eine Schusswaffe mit
einem erfindungsgemäßen System, wobei die Schlage-
inrichtung in der Schusswaffe verbaut ist und die Bedie-
neinheit in einem von der Schusswaffe separaten Ge-
häuse angeordnet ist. Durch die Integration der Schlag-
einrichtung in eine Schusswaffe, kann mittels der Bedie-
neinheit tatsächlich ein Schuss ausgelöst werden, wenn
sich eine Patrone in der Munitionskammer der Schuss-
waffe befindet und die Schusswaffe, beispielsweise
durch Betätigung der Sicherungseinrichtung und/oder
durch Betätigung des Sicherungsschalters, entsichert
ist. Dadurch, dass die Bedieneinheit bzw. zumindest die
Sendeeinrichtung und sonstigen elektronischen Kompo-
nenten der Bedieneinheit in dem Gehäuse angeordnet
sind und das Gehäuse nicht mit der Schusswaffe oder
der Schlageinrichtung strukturell verbunden ist, kann die
Schusswaffe in einer Hand gehalten werden und die Be-
dieneinheit in der anderen. Wie zuvor erwähnt, kann das
Gehäuse ein Betätigungselement und/oder ein Entriege-

lungselement aufweisen. Somit kann die eingangs be-
schriebene Verbesserung der Schussgenauigkeit der
Schusswaffe durch Auslösung eines Schusses mittels
der Bedieneinheit erreicht werden.
[0030] Das erfindungsgemäße System eignet sich be-
sonders gut zum Einsatz in Faustfeuerwaffen, wie Pis-
tolen, oder in Handfeuerwaffen, wie Gewehren, Flinten,
Büchsen, Scharfschützengewehren oder Sturmgeweh-
ren, wobei die Länge des Laufs der Schusswaffe keinen
maßgeblichen Einfluss auf die Funktionsweise der Erfin-
dung hat. Daher ist gemäß einer Ausführungsvariante
der Erfindung vorgesehen, dass es sich bei der Schuss-
waffe um eine Handfeuerwaffe oder eine Faustfeuerwaf-
fe handelt.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0031] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert. Die Zeichnungen sind
beispielhaft und sollen den Erfindungsgedanken zwar
darlegen, ihn aber keinesfalls einengen oder gar ab-
schließend wiedergeben.
[0032] Dabei zeigt:

Fig. 1 eine Ausführungsvariante eines erfindungsge-
mäßen Systems, wobei eine Schlageinrichtung
und eine Bedieneinheit des Systems schema-
tisch in Aufsicht dargestellt sind;

Fig. 2 die schematische Darstellung des Systems ge-
mäß Fig. 1, wobei die Schlageinrichtung in
Draufsicht dargestellt ist;

Fig. 3 eine Anwendungsposition des Systems, wobei
die Schlageinrichtung in einer Schusswaffe an-
geordnet ist, welche in einer ersten Hand eines
Schützen gehalten wird, und die Bedieneinheit
in einer zweiten Hand des Schützen gehalten
wird.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0033] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Ausführungsvariante des erfindungsgemäßen Sys-
tems, wobei das System einerseits eine Schlageinrich-
tung 1 und andererseits eine betätigbare Bedieneinheit
2 umfasst. Um die einzelnen Bestandteile der Bedienein-
heit besser darstellen zu können, sind die Abbildungen
nicht maßstäblich bzw. sind die Größenrelationen nicht
der Wirklichkeit entsprechend. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel besteht das System aus Schlageinrichtung
und Bedieneinheit.
[0034] Im Betriebszustand (siehe Fig. 3) ist die Schla-
geinrichtung 1 in der Regel in eine Schusswaffe 20 inte-
griert und dient dazu, die Abgabe eines Schusses durch
entzünden der Zündladung einer in einer Munitionskam-
mer der Schusswaffe 20 befindlichen Patrone 21, welche
zum besseren Verständnis auch in den Figuren 1 und 2
abgebildet ist, jedoch nicht zu System gehört, zu bewir-
ken. Zu diesem Zwecke weist die Schlageinrichtung 1
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zumindest einen Schlagbolzen 3,12 auf, welcher über
eine Auslöseeinheit 4,10 von einer Ruheposition in eine
Feuerposition bringbar ist. Durch die Auslösebewegung,
welche der zumindest eine Schlagbolzen 3,12 zwischen
Ruheposition und Feuerposition durchläuft, schlägt der
Schlagbolzen 3,12 in der Feuerposition auf einen Boden
der Patrone 21 auf und entzündet durch die Aufprallen-
ergie die Zündladung der Patrone 21, wodurch es in der
Folge zur Entzündung einer Treibladung der Patrone 21
kommt, sodass Treibgase freigesetzt werden. Durch die-
se Treibgase wird schlussendlich ein Projektil der Patro-
ne 21 in einem Lauf der Schusswaffe 20 beschleunigt
und somit ein Schuss abgegeben.
[0035] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel umfasst
die Schlageinrichtung 1 sowohl eine elektro-magneti-
sche Auslöseeinheit 4, die mit dem Schlagbolzen 3 zu-
sammenwirkt und mit der Bedieneinheit 2 interagiert, als
auch eine mechanische Auslöseeinheit 10 die mit einem
weiteren Schlagbolzen 12 zusammenwirkt und durch ei-
nen Abzug 11 der Schusswaffe 20 betätigt wird, wobei
der Abzug 11 zum besseren Verständnis ebenfalls in den
Figuren 1 und 2 dargestellt ist. Es handelt sich somit um
eine Schlageinrichtung 1 mittels welcher zwei Schuss-
modi ermöglicht werden, einerseits über die herkömmli-
che Betätigung des Abzugs 11 und andererseits über die
nachfolgend im Detail beschriebene Auslösung eines
Schusses über die Bedieneinheit 2. Es versteht sich da-
bei von selbst, dass für die Funktion des nachfolgend
beschriebenen Zusammenspiels von elektro-magneti-
scher Auslöseeinheit 4 und Bedieneinheit 2 die zusätz-
liche mechanische Auslöseeinheit 10 nicht zwingend
vorhanden sein muss, wenngleich sich jedoch synergis-
tische bzw. zusätzliche positive Effekte durch die Kom-
bination der beiden Auslöseeinheiten 4,10 in einer Schla-
geinrichtung ergeben.
[0036] Die elektro-magnetische Auslöseeinheit 4 ist im
vorliegenden Ausführungsbeispiel derart ausgelegt,
dass diese die Auslösebewegung des Schlagbolzens 3
von der Ruheposition in die Feuerposition bewirkt. Um
die Auslösebewegung zu bewirken kann mittels der elek-
tro-magnetischen Auslöseeinheit 4 eine elektro-magne-
tische Kraft erzeugt werden, welche den Schlagbolzen
3 von der Ruheposition in die Feuerposition bewegt.
[0037] Im abgebildeten Ausführungsbeispiel umfasst
die elektro-magnetische Auslöseeinheit 4 einen Elektro-
magneten 13, welcher mit einer ersten Energieversor-
gungseinheit 8 und einer Empfangseinrichtung 6 in ei-
nem Empfänger-Schaltkreis verbunden ist. Die Emp-
fangseinrichtung 6 ist einerseits zum drahtlosen Emp-
fang eines Betätigungssignals 7 ausgebildet und ande-
rerseits derart ausgebildet, dass die Auslösebewegung
des Schlagbolzens 13 bewirkt wird, wenn das Betäti-
gungssignal 7 empfangen wird und sich die Empfangs-
einrichtung 6 in einem empfangsbereiten Zustand befin-
det.
[0038] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel wird die
Auslösebewegung des Schlagbolzens 3 derart bewirkt,
dass der als Hubmagnet ausgebildete Elektromagnet 13,

vorzugsweise für einen vordefinierten Zeitraum, be-
stromt wird und durch die ausgeübte elektro-magneti-
sche Kraft der Schlagbolzen 3 durch einen am Schlag-
bolzen 3 befestigten Anker 14 in die Feuerposition be-
wegt wird.
[0039] Ein Teilaspekt der Erfindung kann also darin
gesehen werden, dass zur Auslösebewegung des
Schlagbolzens 3 bei Empfang des Betätigungssignals 7
lediglich elektrische Schaltungen aktiviert werden, wo-
durch eine lineare Bewegung des Schlagbolzens 3 auf-
grund des Elektromagnets 13 bewirkt wird, sodass kein
durch die elektro-magnetische Auslöseeinheit 4 beding-
tes Dreh- und/oder Kippmoment auf die Schlageinrich-
tung 1 und im Anwendungsfall auf die Schusswaffe 20
bzw. die Hand des Schützen wirkt. Dadurch wird die
Schussgenauigkeit bzw. Zielgenauigkeit erhöht, da kei-
ne Kompensationsbewegungen des Schützen notwen-
dig sind, um Dreh- und/oder Kippmoment auszugleichen.
[0040] Um die elektro-magnetische Auslöseeinheit 4
anzusprechen und die Auslösebewegung zu bewirken,
ist eine betätigbare Bedieneinheit 2 vorgesehen. Erfin-
dungsgemäß umfasst die Bedieneinheit 2 eine Sende-
einrichtung 5, mittels welcher das Betätigungssignal 7
generierbar und an die Empfangseinrichtung 6 der elek-
tro-magnetischen Auslöseeinheit 4 drahtlos übertragbar
ist. Wird nun also die Bedieneinheit 2 betätigt, im vorlie-
genden Ausführungsbeispiels ist hierfür das Betäti-
gungselement 18 vorgesehen, so sendet die Sendeein-
richtung 5 das Betätigungssignal 7 an die Empfangsein-
richtung 6, wobei beim Empfang des Betätigungssignals
7 durch die Empfangseinrichtung 6 - wie zuvor beschrie-
ben - die Auslösebewegung des Schlagbolzens 3 in der
Schlageinrichtung 1 bewirkt wird, um im Anwendungsfall
einen Schuss mittels der Schusswaffe 20 abzugeben.
[0041] Ein weiterer Teilaspekt der Erfindung liegt nun
darin, dass durch die drahtlose Übermittlung des Betäti-
gungssignals 7 zwischen Bedieneinheit 2 und Schlage-
inrichtung 1 keine physische bzw. strukturelle Verbin-
dung zwischen Bedieneinheit 2 und Schlageinrichtung 1
bzw. zwischen Bedieneinheit 2 und Schusswaffe 20 be-
stehen muss, durch welche ein Kabel oder ähnliches ge-
führt wird. Es ist damit möglich, die Bedieneinheit 2 und
die Schlageinrichtung 1 bzw. im Anwendungsfall die Be-
dieneinheit und die Schusswaffe 20, in welcher die Schla-
geinrichtung 1 verbaut ist, als separate voneinander ge-
trennte Bauteile auszubilden. Dadurch wird die Handha-
bung weiter verbessert und jedweder Einfluss den die
Betätigung der Bedieneinheit 2 auf die Schussgenauig-
keit haben könnte eliminiert.
[0042] Zur Veranschaulichung dient Figur 3, welche
einen Schützen zeigt, der in der ersten Hand die Schuss-
waffe 20 mit darin verbauter Schlageinrichtung 1 mit elek-
tro-magnetischer Auslöseeinheit 4 hält und in der zweiten
Hand die Bedieneinheit 2. Der Schütze kann nun mit der
ersten Hand die Schusswaffe 20 genau auf das Ziel aus-
richten und muss danach lediglich mit der anderen Hand
das Betätigungselement 18 der Bedieneinheit 2 betäti-
gen, um das Betätigungssignal 7 an die Schusswaffe 20
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zu übermitteln und so den Schuss auszulösen.
[0043] Zurückkommend auf Figur 1 soll in der Folge
der Aufbau der Bedieneinheit 2 näher erläutert werden.
Durch die separate Ausbildung von Schlageinrichtung 1
und Bedieneinheit 2 ist im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel vorgesehen, dass die Bedieneinheit 2 ein Gehäuse
17 umfasst, in welchem die elektronischen Komponen-
ten der Bedieneinheit 2 angeordnet sind. Das zuvor er-
wähnte Betätigungselement 18 ist so am Gehäuse 17
angeordnet, dass es einfach mit einer Hand betätigbar
ist.
[0044] Die Bedieneinheit 2 umfasst neben der Sende-
einrichtung 5 eine zweite Energieversorgungseinheit 9,
welche die zur Generierung des Betätigungssignals 7
notwendige elektrische Energie zur Verfügung stellt. Im
vorliegenden Ausführungsbeispiel sind die beiden Ener-
gieversorgungseinheiten 8,9 als Energiespeicher, etwa
als Batterien oder Akkus, ausgebildet. Ein mit dem Be-
tätigungselement 18 in Wirkverbindung stehender Betä-
tigungsschalter 22 ist im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel vorgesehen, um einen Sendeeinrichtung 5 und
zweite Energieversorgungsquelle 9 umfassenden Sen-
der-Schaltkreis zu unterbrechen oder, vorzugsweise für
eine vordefinierte Zeitdauer, zu schließen, um das Betä-
tigungssignal 7 zu generieren und zu senden. Es versteht
sich dabei von selbst, dass es sich dabei nur um eine
von vielen gleichwertigen Möglichkeiten zur Aktivierung
der Sendeeinrichtung 5 handelt, so ist es natürlich auch
denkbar, dass der Sender-Schaltkreis stets geschlossen
ist und das Betätigungselement 18 direkt mit der Sende-
einrichtung 5 zur Generierung und Übermittlung des Be-
tätigungssignals 7 zusammenwirkt.
[0045] Um die Bedienungssicherheit des Systems zu
verbessern und insbesondere die Gefahr einer unbeab-
sichtigten und/oder unberechtigten Auslösung der Aus-
lösebewegung des Schlagbolzens 3 bzw. einer Abgabe
eines Schusses im Anwendungsfall zu minimieren, sind
verschiedene Sicherheitsaspekte in das System inte-
griert, die jeweils getrennt voneinander funktionieren und
einsetzbar sind.
[0046] Die Bedieneinheit 2 weist ein Entriegelungse-
lement 19 auf, welches betätigt bzw. manipuliert werden
muss, bevor das Betätigungssignal 7 generiert werden
kann. Dabei ist es sowohl denkbar, dass das Entriege-
lungselement 19 auf eine mechanische Verriegelung des
Betätigungselements 18 einwirkt, sodass das Betäti-
gungselement 18 nicht bewegt werden kann, ohne dass
das Entriegelungselement 19 zuvor betätigt wurde. An-
dererseits ist es auch denkbar, dass das Entriegelungs-
element 19 entweder auf den Sender-Schaltkreis ein-
wirkt, diesen etwa nur bei Betätigung schließt, oder auf
die Sendeeinrichtung 5 direkt einwirkt, wobei sich die
Sendeeinrichtung 5 standardmäßig in einem nicht sen-
debereiten Zustand befindet und erst durch Betätigung
des Entriegelungselements 19 in einen sendebereiten
Zustand versetzt wird. Denkbar wäre es auch, dass das
Entriegelungselement 19 als eine das Betätigungsele-
ment 18 verdeckende, am Gehäuse 17 gelenkig ange-

bundene Kappe ausgebildet ist, welche aufgeklappt wer-
den muss, um zum Betätigungselement 18 zu gelangen.
[0047] Weiters umfasst die elektro-magnetische Aus-
löseeinheit 4 einen Sicherungsschalter 16, der im Emp-
fänger-Schaltkreis angeordnet ist. Der Empfänger-
Schaltkreis ist mittels des Sicherungsschalters 16 unter-
brechbar, um die Empfangseinrichtung 6 in einen nicht
empfangsbereiten Zustand zu versetzen. Nur wenn der
Empfänger-Schaltkreis durch den Sicherungsschalter
16 geschlossen ist und somit die Empfangseinrichtung
6 in einen empfangsbereiten Zustand versetzt wurde,
kann das Betätigungssignal 7 empfangen und die Aus-
lösebewegung des Schlagbolzens 3 ausgelöst werden.
Es ist genauso denkbar, das der Sicherungsschalter 16
direkt mit der Empfangseinrichtung 6 zusammenwirkt,
um diesen in den empfangsbereiten Zustand zu verset-
zen. Dabei ist unter dem nicht empfangsbereiten Zustand
auch ein Zustand zu verstehen, in welcher das Betäti-
gungssignal 7 zwar empfangen wird, jedoch die elektro-
magnetische Auslöseeinheit 4 nicht aktiviert wird, um die
Auslösebewegung zu bewirken.
[0048] Eine weitere Möglichkeit zur Sicherung der
Schlageinrichtung wird durch die Sicherungseinrichtung
15 bewirkt, welche die Bewegung des Schlagbolzens 3
an sich blockiert bzw. freigibt und von der Funktionalität
einer Sicherung einer herkömmlichen Schusswaffe
gleicht. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel umfasst
die Sicherungseinrichtung 15 einen betätigbaren Siche-
rungshebel 15a, welcher in einer gesicherten Stellung in
eine Sicherungsnase 15b des Schlagbolzens 3 eingreift,
um die Auslösebewegung zu blockieren. Nur wenn der
Sicherungshebel 15a in eine entsicherte Stellung ge-
bracht wurde und die Sicherungsnase 15b frei ist, kann
der Schlagbolzen 3 die Auslösebewegung durchlaufen.
Auch dies ist lediglich eine exemplarische Beschreibung
einer von vielen äquivalenten Sicherungseinrichtungen
15.
[0049] Auch im Hinblick auf die Übertragung des Be-
tätigungssignals 7 zwischen Sendeeinrichtung 5 und
Empfangseinrichtung 6 können verschiedene Sicher-
heitsvorkehrungen vorhanden sein. Einerseits kann die
Sendeeinrichtung 5 Mittel zur Erzeugung einer der Be-
dieneinheit 2 eindeutig zuordenbaren Identifikationsken-
nung umfassen, welche dem Betätigungssignal 7 diese
Identifikationskennung hinzufügen. Die Empfangsein-
richtung 6 umfasst demnach Mittel zum Vergleich der
Identifikationskennung des empfangenen Betätigungs-
signals 7 mit einer gespeicherten Identifikationskennung
der zugeordneten Bedieneinheit 2. Durch die Generie-
rung der Identifikationskennung und den Abgleich der-
selben, kann in einfacher Art und Weise sichergestellt
werden, dass die elektro-magnetische Auslöseeinheit 4
nur dann aktiviert wird, wenn das Betätigungssignal 7
von der zugeordneten Bedieneinheit 2 stammt.
[0050] Eine weitere Sicherheitsvorkehrung betrifft die
Übertragung des Betätigungssignals 7 an sich und sieht
vor, dass die Sendeeinrichtung 5 Mittel zur Verschlüsse-
lung des Betätigungssignals 7, etwa mittels eines Ver-
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schlüsselungsalgorithmus, aufweist und die Empfangs-
einrichtung 6 Mittel zur Entschlüsselung des
[0051] Betätigungssignals 7 aufweist. Somit kann eine
Beeinflussung oder eine Manipulation des Betätigungs-
signals 7 durch einen unberechtigten Dritten in einfacher
Art und Weise verhindert werden.
[0052] Vorteilhaft ist es dabei, wenn die Sendeeinrich-
tung 5 und/oder die Empfangseinrichtung 6 jeweils über
einen Mikroprozessor oder einen Mikrochip verfügen,
mittels welchem die vorgenannten Verschlüsselungs-
und/oder Identifikationsoperationen durchführbar sind.
[0053] Wie bereits eingangs erwähnt, umfasst das vor-
liegende Ausführungsbeispiel neben der elektro-magne-
tischen Auslöseeinheit 4 auch eine mechanische Auslö-
seeinheit 10, sodass die Schlageinrichtung 1 entweder
durch die Betätigung der Bedieneinheit 2 über die elek-
tro-magnetische Auslöseeinheit 4 aktiviert werden kann
oder aber durch Betätigung des Abzugs 11 über die me-
chanische Auslöseeinheit 10. Diese Kombination der
beiden Auslöseeinheiten 4,10 ermöglicht im Anwen-
dungsfall zwei unterschiedliche Schussmodi: einerseits
kann in herkömmlicher Art und Weise ein Schuss durch
die Betätigung des Abzugs 11 ausgelöst werden, ande-
rerseits kann durch die Betätigung der Bedieneinheit 2
aufgrund der zuvor beschriebenen Effekte ein Schuss
mit erhöhter Zielgenauigkeit abgegeben werden.
[0054] Wie insbesondere in Fig. 2 zu erkennen ist, sind
im vorliegenden Ausführungsbeispiel zwei separat von-
einander aktuierbare Schlagbolzen 3,12 vorgesehen:
der Schlagbolzen 3, der wie zuvor beschrieben wurde
mit der elektro-magnetischen Auslöseeinheit 4 zusam-
menwirkt und ein weiterer Schlagbolzen 12, welcher mit
der mechanischen Auslöseeinheit 10 zusammenwirkt.
Um die beiden Schlagbolzen 3,12 möglichst platzspa-
rend anordnen zu können, weist einer der Schlagbolzen
3,12, im vorliegenden Fall der weitere Schlagbolzen 12,
einen Hohlraum entlang seiner Längsachse auf, durch
welchen Hohlraum der Schlagbolzen 3 geführt ist. Alter-
nativ dazu wäre auch eine parallele Führung der beiden
Schlagbolzen 3,12 denkbar. Wird der Abzug 11 betätigt,
führt lediglich der weitere Schlagbolzen 12 durch die Ak-
tuierung mittels der mechanischen Auslöseeinheit 10 die
Auslösebewegung durch. Umgekehrt führt lediglich der
Schlagbolzen 3 die Auslösebewegung durch, wenn die
elektromagnetischen Auslöseeinheit 4 mittels der Bedie-
neinheit 2 aktiviert wird.
[0055] Ebenfalls in Fig. 2 zu sehen ist, dass die zuvor
beschriebene Sicherungseinrichtung 15 sowohl die Aus-
lösebewegung des Schlagbolzens 3 als auch die Auslö-
sebewegung des weiteren Schlagbolzens 12 blockiert,
da auch der weitere Schlagbolzen 12 Sicherungsnasen
15b aufweist, in die der Sicherungshebel 15a eingreift.
[0056] In alternativen nicht dargestellten Ausführungs-
beispielen ist es auch denkbar, dass die mechanische
Auslöseeinheit 10 und die elektro-magnetische Auslö-
seeinheit 4 mit demselben Schlagbolzen 3 zusammen-
wirken. In diesem Fall ist es vorteilhaft, wenn die Schla-
geinrichtung 1 einen Wahlschalter aufweist, mittels wel-

chem jeweils eine der beiden Auslöseeinheiten 4,10 ak-
tiviert und die andere deaktiviert werden kann.
[0057] Ebenfalls ist es in alternativen nicht dargestell-
ten Ausführungsbeispielen denkbar, dass die elektro-
magnetische Auslöseeinheit 4 nicht wie im vorliegenden
Fall aktiv die Auslösebewegung des Schlagbolzens 3 be-
wirkt, sondern dass der Elektromagnet 13 der elektro-
magnetischen Auslöseeinheit 4 den Schlagbolzen 3 ent-
gegen einer auf den Schlagbolzen 3 wirkenden Vor-
spannkraft in der Ruheposition hält. So kann insbeson-
dere vorgesehen sein, dass der Schlagbolzen 3 mittels
einer Feder vorgespannt ist und durch einen als Halte-
magneten ausgebildeten Elektromagnet 13 in der Ruhe-
position gehalten wird. Sobald die Empfangseinrichtung
6 das Betätigungssignal 7 empfängt und die elektro-ma-
gnetische Auslöseeinheit 4 aktiviert, wird der Elektroma-
gnet 13 deaktiviert, sodass keine Haltekraft mehr auf den
Schlagbolzen 3 wirkt und dieser aufgrund der Vorspann-
kraft die Auslösebewegung durchführt. In diesem Fall
wird die Auslösebewegung durch die elektro-magneti-
sche Auslöseeinheit 4 ausgelöst.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0058]

1 Schlageinrichtung
2 Bedieneinheit
3 Schlagbolzen
4 elektro-magnetische Auslöseeinheit
5 Sendeeinrichtung
6 Empfangseinrichtung
7 Betätigungssignal
8 erste Energieversorgungseinheit
9 zweite Energieversorgungseinheit
10 mechanische Auslöseeinheit
11 Abzug
12 weiterer Schlagbolzen
13 Elektromagnet
14 Anker
15 Sicherungseinrichtung

15a Sicherungshebel
15b Sicherungsnase

16 Sicherungsschalter
17 Gehäuse
18 Betätigungselement
19 Entriegelungselement
20 Schusswaffe
21 Patrone
22 Betätigungsschalter

Patentansprüche

1. System umfassend

- eine Schlageinrichtung (1) für eine Schusswaf-
fe (20), wobei die Schlageinrichtung (1) einen
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Schlagbolzen (3) und eine mit dem Schlagbol-
zen (3) in Wirkverbindung stehende elektro-ma-
gnetische Auslöseeinheit (4) aufweist, wobei die
elektro-magnetische Auslöseeinheit (4) ausge-
legt ist, um eine Auslösebewegung des Schlag-
bolzens (3) von einer Ruheposition in eine Feu-
erposition auszulösen oder zu bewirken;
- und eine betätigbare Bedieneinheit (2), wobei
die Bedieneinheit (2) derart mit der elektro-ma-
gnetischen Auslöseeinheit (4) der Schlagein-
richtung (1) zusammenwirkt, dass durch die Be-
tätigung der Bedieneinheit (2) die Auslösebewe-
gung des Schlagbolzens (3) von der elektro-ma-
gnetische Auslöseeinheit (4) ausgelöst oder be-
wirkt wird,

wobei die Bedieneinheit (2) eine Sendeeinrichtung
(5) zum Senden eines Betätigungssignals (7) über
eine drahtlose Verbindung umfasst und die Schlag-
einrichtung (1) eine Empfangseinrichtung (6) zum
Empfang des Betätigungssignals (7) über die draht-
lose Verbindung umfasst,
wobei die Bedieneinheit (2) ausgebildet ist, um bei
ihrer Betätigung das Betätigungssignal (7) mittels
der Sendeeinrichtung (5) zu senden und die
Schlageinrichtung (1) derart ausgebildet ist, dass die
Auslösebewegung des Schlagbolzens (3) durch die
elektro-magnetische Auslöseeinheit (4) ausgelöst
oder bewirkt wird, wenn das Betätigungssignal (7)
durch die Empfangseinrichtung (6) empfangen wird.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bedieneinheit (2) und die Schlagein-
richtung (1) als voneinander getrennte Bauteile aus-
gebildet sind.

3. System nach einem der Ansprüche 1 bis 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlageinrichtung (1) ei-
ne erste Energieversorgungseinheit (8) umfasst
und/oder dass die Bedieneinheit (2) eine zweite En-
ergieversorgungseinheit (9) umfasst.

4. System nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sendeeinrichtung (5) der
Bedieneinheit (2) ausgebildet ist, um das Betäti-
gungssignal (7) mit einer der Bedieneinheit (2) ein-
deutig zuordenbaren Identifikationskennung zu ver-
sehen,
und dass die Empfangseinrichtung (6) der Schlag-
einrichtung (1) ausgebildet ist, um zu überprüfen, ob
eine Identifikationskennung des empfangenen Be-
tätigungssignals (7) mit der Identifikationskennung
der der Schlageinrichtung (1) zugeordneten Bedie-
neinheit (2) übereinstimmt, und um die Auslösebe-
wegung des Schlagbolzens (3) nur dann auszulösen
oder zu bewirken, wenn das Betätigungssignal (7)
von der der Schlageinrichtung (1) zugeordneten Be-
dieneinheit (2) stammt.

5. System nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sendeeinrichtung (5) der
Bedieneinheit (2) ausgebildet ist, um das Betäti-
gungssignal (7) zu verschlüsseln und dass die Emp-
fangseinrichtung (6) der Schlageinrichtung (1) aus-
gebildet ist, um das empfangene Betätigungssignal
(7) zu entschlüsseln.

6. System nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlageinrichtung (1) ei-
ne mit einem Abzug (11) der Schusswaffe (20) ver-
bindbare mechanische Auslöseeinheit (10) umfasst,
wobei die mechanische Auslöseeinheit (10) mit dem
Schlagbolzen (3) zusammenwirkt, um bei Betäti-
gung des Abzugs (11) die Auslösebewegung des
Schlagbolzens (3) auszulösen.

7. System nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlageinrichtung (1) ei-
ne mit einem Abzug (11) der Schusswaffe (20) ver-
bindbare mechanische Auslöseeinheit (10) sowie ei-
nen weiteren Schlagbolzen (12) umfasst, wobei die
mechanische Auslöseeinheit (10) mit dem weiteren
Schlagbolzen (12) zusammenwirkt, um bei Betäti-
gung des Abzugs (11) eine Auslösebewegung des
weiteren Schlagbolzens (12) auszulösen.

8. System nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schlagbolzen (3) und der weitere
Schlagbolzen (12) parallel zueinander verlaufend
angeordnet sind oder dass der Schlagbolzen (3) und
der weitere Schlagbolzen (12) zumindest abschnitts-
weise koaxial zueinander verlaufend angeordnet
sind.

9. System nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die elektro-magnetische
Auslöseeinheit (4) einen Elektromagnet (13) um-
fasst, wobei der Schlagbolzen (3) mittels des
Elektromagnets (13) entweder entgegen einer auf
den Schlagbolzen (3) wirkenden Vorspannkraft in
der Ruheposition haltbar ist,
oder der Schlagbolzen (3) mittels des Elektromag-
nets (13) in die Feuerposition bringbar ist.

10. System nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlageinrichtung (1) ei-
ne zur Blockierung der Auslösebewegung des
Schlagbolzens (3), vorzugsweise des Schlagbol-
zens (3) und des weiteren Schlagbolzens (12), aus-
gebildete Sicherungseinrichtung (15) umfasst.

11. System nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die elektro-magneti-
sche Auslöseeinheit (4) einen Sicherungsschalter
(16) umfasst, wobei die Empfangseinrichtung (6)
durch die Betätigung des Sicherungsschalters (16)
von einem empfangsbereiten in einen nicht emp-
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fangsbereiten Zustand versetzbar ist und umge-
kehrt.

12. System nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bedieneinheit (2)
in einem Gehäuse (17) angeordnet ist, wobei das
Gehäuse (17) zumindest ein Betätigungselement
(18) aufweist mittels welchem das Betätigungssignal
(7) auslösbar ist.

13. System nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuse (17) ein Entriegelungsele-
ment (19) aufweist, wobei die Bedieneinheit (2) der-
art ausgebildet ist, dass das Betätigungselement
(18) nur betätigbar und/oder die Sendeeinrichtung
(5) nur dann aktiviert ist, wenn zuvor das Entriege-
lungselement (19) in eine Entriegelungsstellung ge-
bracht wurde.

14. Schusswaffe (20) mit einem System nach einem der
Ansprüche 1 bis 13, wobei die Schlageinrichtung (1)
in der Schusswaffe (20) verbaut ist und die Bedie-
neinheit (2) in einem von der Schusswaffe (20) se-
paraten Gehäuse (17) angeordnet ist.

15. Schusswaffe (20) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei der Schusswaffe
(20) um eine Handfeuerwaffe oder eine Faustfeuer-
waffe handelt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. System umfassend

- eine Schlageinrichtung (1) für eine Schusswaf-
fe (20),

wobei die Schlageinrichtung (1) einen Schlagbolzen
(3) und eine mit dem Schlagbolzen (3) in Wirkver-
bindung stehende elektro-magnetische Auslöseein-
heit (4) aufweist, wobei die elektro-magnetische
Auslöseeinheit (4) ausgelegt ist, um eine Auslöse-
bewegung des Schlagbolzens (3) von einer Ruhe-
position in eine Feuerposition auszulösen oder zu
bewirken,
dadurch gekennzeichnet, dass
das System weiters

- eine betätigbare Bedieneinheit (2) umfasst,
wobei die Bedieneinheit (2) derart mit der elek-
tro-magnetischen Auslöseeinheit (4) der Schla-
geinrichtung (1) zusammenwirkt, dass durch die
Betätigung der Bedieneinheit (2) die Auslöse-
bewegung des Schlagbolzens (3) von der elek-
tro-magnetische Auslöseeinheit (4) ausgelöst
oder bewirkt wird, wobei die Bedieneinheit (2)

eine Sendeeinrichtung (5) zum Senden eines
Betätigungssignals (7) über eine drahtlose Ver-
bindung umfasst und die Schlageinrichtung (1)
eine Empfangseinrichtung (6) zum Empfang
des Betätigungssignals (7) über die drahtlose
Verbindung umfasst,

wobei die Bedieneinheit (2) ausgebildet ist, um bei
ihrer Betätigung das Betätigungssignal (7) mittels
der Sendeeinrichtung (5) zu senden und die Schla-
geinrichtung (1) derart ausgebildet ist, dass die Aus-
lösebewegung des Schlagbolzens (3) durch die
elektro-magnetische Auslöseeinheit (4) ausgelöst
oder bewirkt wird, wenn das Betätigungssignal (7)
durch die Empfangseinrichtung (6) empfangen wird,
wobei die Schlageinrichtung (1) eine mit einem Ab-
zug (11) der Schusswaffe (20) verbindbare mecha-
nische Auslöseeinheit (10) umfasst,
wobei die mechanische Auslöseeinheit (10) entwe-
der mit dem mit der elektro-magnetischen Auslösee-
inheit (4) in Wirkverbindung stehenden Schlagbol-
zen (3) zusammenwirkt, um bei Betätigung des Ab-
zugs (11) die Auslösebewegung des Schlagbolzens
(3) auszulösen,
oder mit einem weiteren Schlagbolzen (12) der
Schlageinrichtung (1) zusammenwirkt, um bei Betä-
tigung des Abzugs (11) eine Auslösebewegung des
weiteren Schlagbolzens (12) auszulösen.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bedieneinheit (2) und die Schlagein-
richtung (1) als voneinander getrennte Bauteile aus-
gebildet sind.

3. System nach einem der Ansprüche 1 bis 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlageinrichtung (1) ei-
ne erste Energieversorgungseinheit (8) umfasst
und/oder dass die Bedieneinheit (2) eine zweite En-
ergieversorgungseinheit (9) umfasst.

4. System nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sendeeinrichtung (5) der
Bedieneinheit (2) ausgebildet ist, um das Betäti-
gungssignal (7) mit einer der Bedieneinheit (2) ein-
deutig zuordenbaren Identifikationskennung zu ver-
sehen, und dass die Empfangseinrichtung (6) der
Schlageinrichtung (1) ausgebildet ist, um zu über-
prüfen, ob eine Identifikationskennung des empfan-
genen Betätigungssignals (7) mit der Identifikations-
kennung der der Schlageinrichtung (1) zugeordne-
ten Bedieneinheit (2) übereinstimmt, und um die
Auslösebewegung des Schlagbolzens (3) nur dann
auszulösen oder zu bewirken, wenn das Betäti-
gungssignal (7) von der der Schlageinrichtung (1)
zugeordneten Bedieneinheit (2) stammt.

5. System nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sendeeinrichtung (5) der
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Bedieneinheit (2) ausgebildet ist, um das Betäti-
gungssignal (7) zu verschlüsseln und dass die Emp-
fangseinrichtung (6) der Schlageinrichtung (1) aus-
gebildet ist, um das empfangene Betätigungssignal
(7) zu entschlüsseln.

6. System nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schlagbolzen (3) und
der weitere Schlagbolzen (12) parallel zueinander
verlaufend angeordnet sind oder dass der Schlag-
bolzen (3) und der weitere Schlagbolzen (12) zumin-
dest abschnittsweise koaxial zueinander verlaufend
angeordnet sind.

7. System nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die elektro-magnetische
Auslöseeinheit (4) einen Elektromagnet (13) um-
fasst, wobei der Schlagbolzen (3) mittels des Elek-
tromagnets (13) entweder entgegen einer auf den
Schlagbolzen (3) wirkenden Vorspannkraft in der
Ruheposition haltbar ist,
oder der Schlagbolzen (3) mittels des Elektromag-
nets (13) in die Feuerposition bringbar ist.

8. System nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlageinrichtung (1) ei-
ne zur Blockierung der Auslösebewegung des
Schlagbolzens (3), vorzugsweise des Schlagbol-
zens (3) und des weiteren Schlagbolzens (12), aus-
gebildete Sicherungseinrichtung (15) umfasst.

9. System nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die elektro-magnetische
Auslöseeinheit (4) einen Sicherungsschalter (16)
umfasst, wobei die Empfangseinrichtung (6) durch
die Betätigung des Sicherungsschalters (16) von ei-
nem empfangsbereiten in einen nicht empfangsbe-
reiten Zustand versetzbar ist und umgekehrt.

10. System nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bedieneinheit (2) in ei-
nem Gehäuse (17) angeordnet ist, wobei das Ge-
häuse (17) zumindest ein Betätigungselement (18)
aufweist mittels welchem das Betätigungssignal (7)
auslösbar ist.

11. System nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuse (17) ein Entriegelungsele-
ment (19) aufweist, wobei die Bedieneinheit (2) der-
art ausgebildet ist, dass das Betätigungselement
(18) nur betätigbar und/oder die Sendeeinrichtung
(5) nur dann aktiviert ist, wenn zuvor das Entriege-
lungselement (19) in eine Entriegelungsstellung ge-
bracht wurde.

12. Schusswaffe (20) mit einem System nach einem der
Ansprüche 1 bis 11, wobei die Schlageinrichtung (1)
in der Schusswaffe (20) verbaut ist und die Bedie-

neinheit (2) in einem von der Schusswaffe (20) se-
paraten Gehäuse (17) angeordnet ist.

13. Schusswaffe (20) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei der Schusswaffe
(20) um eine Handfeuerwaffe oder eine Faustfeuer-
waffe handelt.
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